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1. Gesetze und Verordnungen 

II. Von der Landessynode 
Beschlüsse aus der Sitzung. der Landessynode 

vom 10. Dezember 1953 

·Die Landessynode· hat in ihrer Sitzung -am 10. De­
ember 1953 die nachstehenden Beschlüsse gefaßt: 

1. Für den Ankauf ·des Hauses Rübenkamp 340 als 
Pastorat für den zweiten Friedhofsgeistlichen 
wurde ein Betrag von DM 36 070,- bewilligt. 

. Der Soziala-usschuß wurde beauftragt, bis zur 
nächsten Sitzung der Landessynode eine Stellung­
nahme zur Frage .der Gefährdung .der Jugend 
durch Sensationsme1dungen und Kriminalberichte 
der Tagespresse zu erarbeiten. 

. Das Gesetz zur Änderung ·des § 17 ides Kirchlichen 
Gesetzes betr. die Hinterbliebenenversorgung vom 
10. März 1928 wurde zur weiteren Beratung einem 
Gemischten Ausschuß. überwiesen, der .aus drei 
Mitgliedern der Landessynode und :aus zwei M:it­
glieidern des Landeski~chenrats besteht. 

Von der Landessynode wur.den .ge~ählt die 
Synodalen Senatssyndikus Mestern~ Pastor Dahm­
los und Kaufmann N ottebohm. 

4. Für .den Bau eines Pastorats mit Konfirmanden­
saal in der Kirchengemeinde St. Annen wurde ein 
Betrag von 80 000,- DM bewilligt. 

5. Die N eu:fassung der Richtlinien für größere Bau­
vorhaben wurde genehmigt (siehe unter III). 

6. Die Abrechnung der Kirchenhauptkasse für das 
Rechnungsj·ahr 1951 wurde mit einer Einnahme 
von DM 9 407 454,53 und e:iner Augsabe von 
DM 8 652 556,- genehmigt. DM 754 897,78 sind 
dem Konto „Rücklage für laufende Ausgaben" zu­
geführt worden. 

Ha m bu r·g, den 17. Dezember 1953 
Der Larideskirchenrat 

Dr.- B :r .an ,d i s, Präsident 
(152) 

- . 

II L Verwal tungsaiiordn ungen 
1. Richtlinien für größere Bauvorhaben cier Hambur­
gischen L~~deskirche und ihrer Kirchengemeinden 

(Beschluß ·der Landessynode vom 10. Dezember 1953) 

1. 
Diese Richtlinien .finden Anwendung auf solche 

Neu- urtd Wiederaufbauten der . Hamburgischen 
Landeskirche· ;up.d i~rer I<.i.rcheng~mei~deti, die .y.ofu 

Landeskirchenrat als grÖßere Bauvorhaben bestimmt 
worden sind . 

2. 
Bauherr ist bei Bauten der Landeskirche die Evang.­

luth. K:irche im Hamburgischen Staate, vertreten .durch 
den Landeskirchenrat; b.ei Bauten ider Kirchen-gemein­

. den die jeweilige Kirchengemeinde, · vertreten durch 
. 4en · .Kirchenvo~stand;· · 
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3. 
(1) Bei Bauvorhaben der Kirchengemeinden, die 

unter .diese Richtlinien fallen, sind nachstehende Ent­
schei·dungen in Vollsitzungen· 1des Kirchenvorstandes 
zu treffen:· · 

I.· Festsetzung des. Bauprogramms, 
II. Entscheidung über die Wahl des Architekten, 

III. Prüfung des Vorent"Wurfes, 
IV. Feststellung der zur Verfügung stehenden 

Mittel, 
V. Bera'tung über etwaige während des Baues auf­

tretende besondere Angelegenheiten, insbeson­
dere über· Deckung eintretender Mehrkosten, 

VI. Feststellung der Schlußabrechnung. 

(2) Zu den Sitzungen zu I-V sind der Landes­
kirchenrat und der Kirchenbaurat ,einzuladen. Zu 
Ziffer V ist außerdem :der Hauptausschuß um Ent­
sendung eines Vertreters zu bitten. Die Vertreter des 
Landeskirchenrats und ·des Hauptausschusses sowie 
der Kirchenbaurat haben in den Sitzungen beratende 
Stimme. Erscheinen sie in ·der Sitzung nicht, so ble1bt 
die Versammlung beschlußfähig. · 

4. 
Die Fertigung des Architektenvertrages und die 

Ausschreibung -der Bauaufträge müssen im Einver­
nehmen mit dem Kirchenbaurat vor.genommen wer­
den. 

5. 
Die Wahl des Architekten kann in folgender Weise 

geschehen: 
a) Vergabe .ohne Wettbewerb, 
b) beschränkter Wettbewerb gemäß den Bestimmun­

gen der Bundeswettbewerbsausschüsse des BDA, 
c) öffentliches Ausschreiben gemäß den gleichen Be­

stimmungen, 
d) Ausführung durch die Bauabteilung des Landes-

kirchenrats. 

6. 
Dem Landeskirchenrat sind zur Genehmigung vor­

zulegen: 
a) das Bauprogramm, . 
b) ·der Vorentwurf einschließlich einer Kostenberech­

nung nach umbautem Raum (Hochbaunormen 
DIN 277 Erl.-Ausg.abe N ove.inber 1951), 

c) die Schlußabrechnung. 

7. 
Sämtliche Baukosten fÜr die Neu- und Wiederauf­

bauten laufen über ein für das Bauvorhaben der Kir­
chengemeinde geführtes „Baukonto der I<irchen­
hauptkasse". 

8. 
Das ·Inventar soll von der Gemeinde aus eigenen 

Mitteln beschafft werden. Ist das nicht möglich, müs­
sen die Mittel als außerordentliche Ausgaben in· dem 
Voranschlag .der Kirchengemeinde (Konto 12) ein­
geworben· werden. 

9. 
Bei' Neu- und Umbauten.'von Orgeln ist ·der Orgel­

bausachverständige des -Landeskircherir.ats · beratend · 
·hinzuzuziehen. 

Bei der Beschaffung von Kunstgegenständen (Altar, 
Altargerät, Paramente, Taufstein, Bilder usw.) steht 
der Kirchliche Kunstdienst beratend zur Verfügung. 

10. 
Diese Richtlinien gelten bis z.um 31. März 1959 und 

müssen -dann von der Landessynode neu beschlossen 
wevden. 

Ha m ib ur g, den 17. Dezember 1953. 

. (500) 

Der Landeskirchenrat 
Dr. Brandis, Präsident

2. Führung der Kirchenbücher des Waisenhauses

Im Waisenhaus (jetzt Jugendamtsheime) werden
Kirchenbücher gefüh.rt, und zwar uber Taufen seit
1830, über Konfirmationen seit 1831, üiber Trauungen
seit 18%, über Beerdigungen seit 1827. Die Kirchen­
bücher sind zuletzt im Archiv des Landeskirchenrats
geführt worden. Vom 1. Januar 1954 a.b wird die
Kirchenbuchführung vom Kirchenbüro St. Nikolai
übernommen. Die Kirchenbücher bis einschließlich
1953 werden im Archiv des Landeskirchenrats aufbe­
wahrt werden. 

Hamburg,· den 194 Dezember 195) 

(320) 

Der Landeskirchenrat 
Dr. Brandis, Präsident

3. Vergütung an den Kirchenchor 

Den Kirchenvorständen wird hierdurch zur Kennt-
nis gebracht, daß die ·den Gem~inden im Ausgabe-
konto 3 unter der Bezeichnung „Vergütung an den
Kirchenchor" zur Verfügung stehenden Beträge jetzt
auch· für chori1sche Veranstaltungen, insbesondere
Chor.freizeiten, verausgabt werden können. Für die
Auszahlung von Vergütungen. an die Mitglieder des
Kirchenchores gilt weiteiihin die Anweisung im § 3
(2) der Durchführungsverordnung zur Dienstanwei-
sung für Kirchenmusiker (GVM 1939, Seite 73). 

Chornoten . sind · je.doch ausschließlich aus dem
Konto llc - Gesangbücher und Noten - zu be-
zahlen. . 

Ha m b ur .g, de.n 19. Januar 1954. 
Der Landeskirchenrat 

Dr.Br a n-d i s, Präsiden
. (307) 

4.· Gebühr an Kir~henmusiker bei Sonderleistunge
. . .. 

Die in „ Gesetze, Veror•dnungen und Mitteilunge
der Evangelisch-lutherischen Kirche im Hamburgische
Staate", Jahrgang 1948, Nummer 11, Seite 45, vom
1. November 1948 erlassene Vorschrift, wonach be
Taufen und Tr~.u.m;1gen, dje nic;:ht zur Lokal- ode
Persorialgemeinde gehören,' eine Gebühr von DM 5,
zugunsten des amtiererid~n · Kirchep.musikers zu er
heben ist, wird gemäß Beschluß des· Landeskirchen
rats vom 17. Dezember 1953 aufgehoben. 

Hamburg, den 19. J an~ar 1954 
. 

·Der Landeskirchenrat
Dr.'Br.andis., Präsiden

(3071) 
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IV. Aus der kirchlichen Arbeit 
1. Einweihung der Schröder-Stift-Kapelle in Hamburg 

Am Sonntag, dem 6. Dezember.: 1953, wurde .die 
wiederhergesteltle Schröder-Stift-Kapelle in Hamburg 
von Landesbischof D. Dr. Schöffe! im Gottesdienst 
geweiht ünd ihrer Bestimmung wie.der übergehen. 
(510) 

2. Einweihung der Christuskirche in Hamburg­
Eimsbüttel 

Am Sonntag; dem 13. Dezember 1953, wurde die 
wiederhergestellte Christuskirche in Hamburg-Eims­
büttel von Landesbischof D. Dr. Schoffel im Gottes­
dienst geweiht und threr Bestiminung wieder über­
geben. 
(341) 

3. Wahl von 2 Mitgliedern des Landeskirchenrats in 
·den GemisChten Ausschuß bezgl. .Änderung des § 17 
des Kirchlichen Gesetzes betr. die Hinterbliebenen­

versorgung vom 10. März 1928. 

Der Landeskirchenrat wählte in seiner Sitzung 
vom 17. Dezember 1953 in den von .der Landes­
synode am 10. Dezembe~ 1953 eingesetzten Gemisch­
ten Ausschuß bzgl. Anc:lerung ·des § 17 des,Kirchlichen 

 Gesetzes betr. ·die Hinterbliebenenversorgung vom 
10. März 1928 Oberkirchenrat Dr. Pietzcker und 
Pastor Hagemeister. · 
(212) 

4. Theologische Prüfungen 

Vor ·dem Theologischen Prüfungsamt .der Ham­
burgischen Landeskirche haben am 19. Dezember 
1953 die nachstehend aufgeführten Vikare unter dem 
Vorsitz von Landesbischof D. Dr. Schöffe! das 2. 
theologische Examen· bestanden: · 

. . 
Dr .. Bernhard. Lohse 

._ Klaus Pasewaldt 
H erwarth von Schade 
Alfred Springfeldt 

D.ais ·Thema der wissenschaftlichen Arbeit für - die 
Vikare lautete:· ;,Selbstverständnis· und- Selbständig­
keit der_ Kirche nach Friedrich August Vilmar". , 
(204) . . . 

· 5. Abschlußprüfungen an der Kirchenmusikschule 

Die nächsten Abschlußprüfungen an .der Kirchen­
musik•schule finden vom 22. bis 31. März 1954 statt. 
Die ·schriftlichen Zulassungsgesuche (vergl. § 4 der 
Prüfungsordnung) sind bis zum 25. F.ebtuar über die 
Leitung der Kirch~nmusikschule an ·den Vorsitzen­
den <les Prüfungsamtes; Oberkirchenrat Prof. _ D. 
Knolle, zu richten. 
(307) 

6. Konfirmandenzahlen 

(Bereits den Kirchenbüros durch Rundschre·ilhen 
mitgeteilt) 

Die Kirchen.gemein.den . werden. ersucht, die Zahlen 
der diesjiährigen Konfirmanden„ ·getrennt nach Mädr 
chen und Knaben, sowie das Datum ,der Konfirmation 
bis zum 15. Februar 1954 ·der Kanzlei des Landes:­
kirchenrats schriftlich mitzuteilen. 
(312) . 

7. Konfirmationstermine 1954 

(Bereits den Gei.$tlichen durch Rundschreiben 
mitgeteilt) 

Für die Konfirmationen 1954 w.erden die Sonn-· 
tage Oculi (2L März), Lätare (28. März) und Judica 
(4. April) bestimmt. 

Hamburg, den 22. Januar 1954 
. Der Landesbischof 

D. Dr. Schöffe! 

8. Konfirmandenanmeldungen 

(Bereits den Geistlichen durch Rundschreiben 
mitgeteilt) . ·· -

Die Anmeldung der Konfirmanden, die Ostern 
1956 konfirmiert werden solleri, findet am Montag, 
dem 26. April, Dienist~g, -dem 27. April, Donnerstag, 
dem 29. April und Freitag, dem 30. April 1954, von 
15 bis 18 Uhr, statt. 

Der Unterricht des neuen Konfirmandenjahr­
gangs beginnt am Montag„ :dem 17. Mai 1954. 
. H:'a m .. b ur g, den .22. Ja~uar i954 · · - . 

(332} 

Der Landesbischof 
D: Dr. Schöffe! 

·V. Personalien 
1. Ausschreibungen 

Die Organisten- und Kantorenstelle ~n der St. 
Pauli-Kirche ist.neu zu besetzen.· Anstellung und ße­
soldung richten sich nach dem „ Gesetz über die An­
stellungsverhältnisse der Kirchenmusiker in der 
Ha-mburgiSchen Landeskirche" vom 17. Juni 1939. 

Der Kirchenvorstand erwartet vom Kirchenmu­
siker die Eignung und .Bereitschaft, die vorhandene 
Chol'.- und Singe.arb~it ausz'-ub.auen un.d_ *h t~tig in 
das ·Leben der GeJ;lleinde. hineinzustellen. Bewerbun­
gen mit Lebenslauf .und Zeugnisahschriften sind· bis 
zum 20. April 1954 an den Kirchenvorstand der 
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Kirchengemeinde St. Pauli - Süd, z. Hd. von Pastor 
Richard Müsing, Hamburg 4, Pinnasberg 81, zu 

·richten. 
(231) 

2. Wahlen, Berufungen und Einführungen 

Vikarin lrmg.ard Grell, mit der Ausübung ider 
Seelsorge an den weiblichen Patienten am Allge­
meinen Krankenhaus Heidberg beauftragt, wurde 
am 1. Advent, 29. November 1953, ·durch Pastor 
Kreye in Vertretung von Landesbischof D. Dr. 
Schöffe! in ihr Amt eingeführt. Pastor Kreye · le.gte 
seiner Einführungsrede Sacharja 9, Vers 9, zugrunde; 
Vikarin Grell predigte über -den gleichen Text. 
(202) 

Der Kirchen.vorstand -der Kirchengemeinde 
Ochsenwerder wählte in seiner Sitzung vom 16 . .No­
vember 1953 im ab.gekürzten Wahlverfahren unter 
Leitung von Landesbischof D. Dr. Schöffe! Hilfs­
predigeJ; Bernhard Mielck zum Pastor der Kirchen­
gemeinde Ochsenwerder. 

Der Landeskirchenrat hat Pastor Mielck mit Wir­
kun:g vom 1. Dezember 1953 in dieses Amt berufen. 

Pastor Mielck wu11de am 3. Advent, 13. Dezem­
ber 1953, .durch Landesbiischof D. Dr. Schöffe! in sein 
Amt eingeführt. Landesbischof D. Dr. Schöffe! legte 
seiner Einführungsrede Psalm 119, Vers 46, zu­
·grunde; Pastor Mielck predigte über Jesaja 40, Vers 
1-8. 
(202) 

Pastor Karl Haubold, Kirchengemeinde St. Pauli­
Süd,. wurde am 1. Sonntag nach Epiphanias, 10. Januar 
1954, durch Landesbischof D. Dr. Schöiffel in sein 
Amt eingeführt. Landesbischof D. Dr. Schöffe! legte 
seiner Einführungsrede 2 .. Korinther 5, Vers 1 - 10, 
zugrunde; Pastor Haubold predigte über 1. Samuel 6. 
(202) 

Der Landeskirchenrat hat in seiner Sitzung vom 
17. Dezember 1953 in die freigewordene· Stelle des 
Leiters der Evangelischen Akademie der Hambur­
gischen Landeskirche den Verlagslektor Gt;!rhard 

. Günther mit Wirkung· vom 1. Januar 1954 ;berufen. 
(354) 

J. Beauftragungen, Erµennungen und Versetzungen 

Die· in der Kirchengemeinde Alt-Cuxhaven freie 
Gemeindehelferinnen.stelle ist .gemäß § 13 des Kirch­
lichen Gesetzes · uber die Anstellung von Gemeinde­
diakorien1 Gemeindehelferinnen und Hilfskräften· im 

·Dienste der Kirchengemeinden vom 1. April 1943 
laut· Beschluß des· Landeskirchenrats vom 3. Dezem­

. ber 1953 mit Wirkung vom 1. Dezember 1953 mit Frau 
lrmga11d Stansch besetz:t worden. 
(235) .. 

Die in. der Kirchengemeinde .Borgfelode freie Ge­
. meindehelferinnenstelle ist gemäß · § 13 .des Kirch­
lichen Gesetzes· über. ··die Anstellung von Gemeinde­
diakonen, Gemeindehelferinnen und Hilfskräften iin 

, Dienste · der Kirchengemeinden vom 1. April. 1943 

laut Beschluß des Landeskirchenrats vom 23. Novem
ber 1953 mit Wirkung vom 1. J abuar 1954 mit Fräu
lein Gerda Fein.dt besetzt worden. 
(235) 

Gemäß Beschluß des Landeskirchenrats vom 25.
Januar 1954 ist die am Allgemeinen Krankenhau
Heidberg freie Organisten- und K.antorenstelle mi
Wirkung vom 1. Januar 1954 mit Fräulein Gudrun
Werner besetzt wor·den. 
(231) 

Der Kirchenvorstand der Kirchengemeinde Geest
hacht wählte in seiner Sitzung am 12. De·zember 1953
die Kirchenmusikerin Fräulein Gertrud Hinrichsen in
das Amt .des Kantors und Organisten zu St. Petri in
Geesthacht-Spakenberg. 

Der Landeskirchenrat hat die Anstellung mit Wir
kung vom 15. Januar 1954 genehmigt. 

. (231) 

Die in der Kirchengemeinde Winterhude freie Ge­
meindehelferinnenstelle wir.d gemäß § 13 des Kirch­
lichen Gesetzes über die Anstellung von Gemeinde
dfakonen, Gemeindehelferinnen und Hilfskräften im
Dienste -der Kirchengemeinden vom 1. April 1943 lau
Beschluß des Landeskirchenrats vom 22. Oktober 1953

·mit Wirkung vom 1. April 1954 mit Fräulein Ruth
Ivers besetzt. 
(235) 

Gemäß Beschluß" des Landeskirchenrats vom 7.
Januar 1954 sind die Hilfsprediger 

Alfred Spring.feldt der Kirchengemeinde St. 
Michaelis 
Klaus Pasewaldt der · Kirchengemeinde Harveste
hude 
Herwarth von Schade der Kirchengemeinde· Groß
Borstel 
Dr. Bernhard Lohse der Kirchengemeinde Eppen
.dorf 

zur Dienstleistung zugewiesen worden. 
(204) 

4. Zuweisungen von Lehrvikaren 

Karl-Anton Hagedorn Wurde Pastor f-1'.unzinger,
Kirchengemeinde Eimsbüttel, Apostelkirche, zuge-
ovdnet. Der Landesbischof

(205) 
D. Dr. S c h ö H e 

5. Dienstbeendigungen,· Beurlaubungen 

Gemeindehelferin auf Probe Meta Gerdes, ~irchen-
kreis Bergedorf, ist .auf ihren· Antrag .am 31. Dezembe
1953 aus dem Dienst der Hamburgischen Land.es-
~~m~~~~~- . . .
(235). 

. . 

Pa-stör Dr. ~ans Bolewski, Studentenpfarrer ·der
Haniburgischen Landeskirche; wir.d auf· seinen An-

·trag· mit Wirkung· vom 1. März 1954 für ·die Daue
. ·eines· Jahres au•si' dein Hamburgischen Kirchen~ienst
beurlaubt, 'um . das· Amt eines Direktors der· neu-
geschaffenen Informationsabteilung. - beim Lutheri-

··.sehen Weltbund ·in Genf zu übernehmen. 
(203) 
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6. Todesfälle 1946 .griff ·er mit ungebrochenem Mute und rastq 
loser Tatkraft. eine neue ·große. Aufgabe auf, in der 

. Nachruf er sich zuletzt verzehrte, die Schtaffung unserer Ev:an-
Pastor Dr. Hermann Junge, ßastor em. D. Ludwig geLischen Akademi'e. In dieser Arbeit kamen seine 

Heitmann, Pastor em. Ernst Blunck. reichen Ga:ben und vielseitigen Erfahrungen zu voller 
Auswirkung; hier fand sein Leben seine Krönung. 

Pastor Dr. Hermann Junge, geboren am 31. März Mit offenem Blick für Wissenschaft und Lehen, für 
1884 in Hamburg, ist .am 29. Mai 1953 plötzlich aus Wiirtschaft und Recht, für P:olitik und Sozialethik 
dem Leben abberufen worden, als er auf einer Dienst- verband er ·die tiefe Verwurzelung im Evangelium; 
reise nach Stuttgart eine kurze Rast in Zwingenber.g so wurde er einer der Pioniere für das Entstehen 
an der Bergstraße machte. unserer Evangelischen Akiademien, die dem Bi1d 

Frühzeitig entschied er sich für den Beruf eines uns.erer Kirche einen ganz heuen Zug hinzugefügt 
Pastors. Bestimmend hierfür war vor allem der Ein- haben. 
fluß von Pastor D. v. RucktescheU in Eilbek. Er stu- Bezeichnend für die weltweite Art Dr. Junges ist 
dierte in Erlangen (Justus Köberle), Marburg (Wil- die Tatsache, idaß er seit 1927 Präsident ·der Deutschen 
helm Herrmann), Kiel (August Klostermann). Im Ostasii:en-Mission war. Er lebte .der über~eug,ung, idaß 
Jahre 1907 bestand er idas eI!ste, 1910 das ·zweite theo- Ost und W.est sich nur auf ·dem Boden des Evan­
fogische Examen. geliiums finden und zu einer echten Gemeinschaft des 

Am 6. März 1910 wur.de er von Senior D. Grimm Friedens zusammenschließen können. 
ordiniert, am 17. Juli 1910 a'ls erwählter Pastor an der Sein Wesen atmete Ausgeglichenheit uriid heitere 
Erlöserkirche in Borgfe1de eingeführt. Mit ·der Promo- Gelassenheit; drum war er nicht von unge.fähr der 
tion zum Dr. phil., für .die er eine Inaugural-Disser'" · ·Vorsitzende der W,i'1.Jb..elm-Raabe-Gesellschaft. Er hat 
tation über „Wilhelm Ra.abes Komposition und Tech- ihr in vielen Vorträgen, idie er teils selber hielt, teils 
nik" vorlegte, fand s·ein Werde·g,ang 1einen vorläufigen veranstaltete, eine große Bedeutung im öffentlichen 
A:bschluß. Lehen v1erschafft. 

Am 29. September 1910 v1erheir.atete er sich; aus A•uch au1f einem anderen Gebiet, dem der kirchlichen 
aus seiner glücklichen Ehe gingen drei Söhne und drei Jugenidun.terweisung, in .dem 1er vor allem Päda.gogik 
Töchter hervor. Dies Glück wandelte sich im zweiten und Christentum in Verbfü:dung br.achte, hat· er weg­
Weltkriege in tiefes Lei.d; denn seine .drei Söhne wieisend ,gewirkt. So hat Pastor Dr. Junge allen Schich­
fielen alle an der Front, der eine im Osten bei Meli- ten Hamburgs iund der ev1anigeliischen Kirche auf ihren 
topol, der andere in Italien vor Rom, der dritte bei Lebens.ge1bieten wertvollste Dienste .geleistet, ·in einer 
Danzig; .der Älteste war mit -dem Ritterkreuz ausge- Frische ·des Geistes bis zum Letzten Tia1ge, .die seinen 
z·eichnet. Tod nicht ahnen liieß und besoniders. schmerZi1ich 

Bastor Dr. Junge kannte den tie.fen Ernst :des. Front- machte. 
eins.atzes .aus eigener Erfahrung; denn er war im 
ersten Weltkriiege vom 1. Oktolber 19!15 bis zum 18. 
Dezember 1.918 Feldpre.digier bei der 46. Reserve-Divi­
. sion in Frankreich .gewesen. 

Seine organisatorische Fähi:gkeit und seine tief­
schürfende Predigtgabe sowie seine vidseitige Vor­
tragstätigkeit verliehen sein.er Aufbauarbeit in der 
Gemeinde· Borgfelde ihren Schwung und ihren Erfolg. 
Darüber wurde· er einer der wichtigsten Wortführer 
der Hamibur.ger Geistlichkeit, vor allem 1auch in der 
Synode, in die .er 1922 gewählt worden war. 

Als die Kirche von ·den deutschen Christen im 
Jahre 1933 zum Kampf gesteilt wut1de, hat er als Lei­
ter des Pfarr.ernotbundes unerschrocken die Eigen­
ständigkeit de-r Kirche verteidigt. Am 27. August 1933 
wurde er als Propst des Kirchenkreises Süd eingeführt 
und legte zusammen mit dem Bischof, ·der zum Rück­
tritt gezwungen worid.en war, dem Gen·eralsuperinten­
denten und den anderen Pröpsten sein Amt nieder. 

N ehen .dem HeMento.de seiner· Söhne· traf ihn die 
Katastrophe Hamburgs im August 1943 bis ins .Inn.er­
ste; denn durch sie wurden seine .Kirche, seine· Ge­
.tMind.e, sein Pfarrhaus in Borgfdde zerstört. 

Daraufhin 1hat er als Ausgebombter und Buten-. 
_hamburger in Har;burg Zuflucht genommen und von · 
1943-46 die Gemeinde Harhurg-Heimfe1dt verwalte.t, 
„daneben nach Bedarf im Trümmergebiet von Borg-
f elde See1sorgerdi.enst. geleistet. . · . 

Von 1946-'-48 !hat er wleder ·a.ls Mitglied des Lan-
deskirchenrats mitgearb ei.tet. . 

Dieser Eindruck w.ar noch frii:sch, .als .uns am 2. Juli 
1953 eine neue schmerzliche Todesbotschaft ·erreichte . 
Eine zweite .große Persönlichke1it unserer Hambur­
gischen Kirche war ganz plötzliich zur Riuhe der Kinder 
Gottes heimgerufen: D. Ludwig Heitmann. Wohl 
war bek1annt, .daß der Tod ihm schon länger seiine 
Vorboten gesandt hatte; .aber D. Heitm.ann hatte doch 
noch immer rüstig - auch im Ruhestande seit 1951 -
an aiHen. B:eriatun.gen .der Kirche~ im Geistli~hen Mini­
sterium, in dler Synode und ii.n vielen kirchlichen Aus­
schüssen teilgenommen und seine Gedanken und Rat­
schlä;ge oft entscheidend in -die Waa!gschale geworfen. 
Immer wieder hat er wegweisiend .das Wort ergriffen; 
er bleibt uns unvergessen. 

D. Ludwig Heitmann war am 16. Juni 1880 in· Och­
senwet.ider als Sohn ·des Lehrers Hinrich Heitmann 
geboren. Nach des . Vaters frÜhem Tode wurd~ die 
En'twicklung 1des Knaihe~s von ·der Frömmigkeit U:n..d 
dem Vorbilde ·der Mutter bestimmt, &e ihn bis zum 
Grabe .. begleitete. fü ,entschied sich für das ·Studium 
der Theologie und .·ging .niach, Göttingen -zu ·schiirer, 
Wellhausen und Althaus senior· uncli nach Berlin .. zu 
Harnack un.d Kaftan. Seiri ·Fleiß und seine i<entit­
.ni1sse trugen ihm bei be~den the.ologische.h Prü~ung~·n 
in Hamburg ein „Recht rgut" ein. Am .17. September 
1905 ·wurde· er von Senior D~ Behrmann in St. Micha­
elis or·diniert, am 11. September 1906 · als erwählter 
P1a1stor an St. Katharinen für rden· Bezirk' St. Annen 
(Hammerbrook) eingeführt. Von ·dort wurde er am 
9. JuH 1909 zum ,Pastor jn St .. Johannis in ·Eppendorf 
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gewählt, wo er am 3. Oktober 1909 eingeführt wurde. 
Wahrend des ersten Weltkrieges war er vom 1. 
Dezember 1915 bis. 11. November 1918 Divisions-
pfarrer im F e1de. . 

St. Johannis-Eppenciorf ünd Paistor Heitmann wur­
den je länger, desto mehr ein Begriff. Als u~ermüd­
licher Seelsorger, als v-erstän.dnisvoller, einsatzbereiter 
Betreuer der Jugend, als warmher.ziger Wegweiser 
zum Evangielium für .M-enschen, die ·der Kirche f'erner:.. 
standen, u111d sachkundiger Anwalt .des Evangeliums 
in einer Zeit, für -die die sozi·ale Frage und die T ech­
nik 1die -großen Probleme waren, scharte er eine leben-
dige Gemeinde um sich. . · 

ln ihrem lilteresse entfaltete er eine vielbeachtete 
theologisch~literarische und kuiturkr.itische Wirksam­
keit. Besonders sei)µe .großangelegte Mo.nographie 
„Großstadt un1d Religion" (1913 •Ullld 1919-20) fand 
lebhaften Wider;hall; .das . .gleiche gilt für seine Schrif­
ten „Vom Werden der neuen Gemeinde" (1925) und 
„Krisis unid Neugestaltung in der Erziehung" (1930). 
Kilarheit und Sachlichkeit zeichneten alle diese Ver­
ö.Hentlichungen .;;ms. Die The~logische Fakultät vo~ 
Gießen verHeh ihni im Jaihre 1929 anläßH~h ·der 400-
J ahrfeier des Er.s·cheinens · vqn Martin Luthers Kiate­
chiismus .die Wünde eines theologischen Ehrendoktors. 
Arbeit an der Jugeri·d, Dienst an der Öffentlichkeit, 
Kritik an der Kultur· unsere·r Zeit, Mission an ·den 
GebHdeten waren seine liebste Betätigung. 

Ende Juli 1933 folgte er dem Rufe .in- den Vorläu­
figen Kirchenrat Je deutlicher 1damals die Spannungen 
und Gegensätze_ in der Kirche hervortraten, ·desto 
klar·er wurde er skh über seine innerste Einstellung. 
Mit Nachdruck bekannte er skh als . „üherzeugter 
Lutheraner" und .ging mit aHer Entschiedenheit "cl-e:n 
Weg des Luthertums. Seiner Gemeinde in Eppendorf 
und unser·er .ganzen Landeskirche, ,für 1d.ie er in vfelen 
gesamtkirchlichen Ämtern. mitarbeitete, hat er unver­
geßliche Dienste geleistet. Durch Wort und Schrift 
und Tat hat er zur Erneuerung unserer Kirche mitge­
wirkt. Er hat die Richtflinie -eingehalten, die er in seiner 
Antrittspredigt in St. Annen 1906 über Markus 4, 
26-29 festlegte. Diese Richtlinie lautete: „Die Arbeit 
im Reiche Gottes findet iihi' Gesetz in dem Wachstum 
des Gottesreiches. Darin liegt eiri Dreifaches: 
1. Reichsgottesarbeit ist stille Arbeit; idenn das Got­

tesreich wächst, das man's nicht weiß; 

2. Reichsgottesarbeit ist geduldig .aufhauende Arbeit, 
denn das Gottesre.ich wächst .durch la.nigisam und 
unermüdlich aufhauende -Gotteskra•ft; 

3. R:e.ichsgottesarbeit ist siegesgewisse Arheit, idenn 
das Gottesreich wächst trotz menschlicher Feind­
schaft unid Schwäche." 

Die k!lare sachliche Aufbauarbeit, ·die D. Ludwig Heit­
mann .getrieben hat, findet ihr Denkmal in den Ge­
meinden St. Johannis-Eppendorf und Groß-Borstel;
sie ist ·ein Stück hamhurgischer Kirchengeschichte von
bleibendem Wert. 

* 
N ehen .diesen beiden verstorbenen Pastoren, die so

weithin sichtbar im Vor-dergrunde unseres kirchlichen 
Lehens stan1den, umfaßt un:•ser ·dankbares Gedenken
einen dritten, -des·sen Lehen sich mehr in der StiHe 
abspielte. Wie ein Stück ·aus einer ganz anderen Zeit
ra.gte es bis in unsere Tage hinein, nur noch . -den 
Alteren von uns heka.nnt: Das Bild des Pastors
emeritus Ernst Blunck. Er war am 13. N ovemher 1865 
in Neumünster geboren und ist .am 26. November 1953 
in sei!lem 89. Lebensjahr ·in Bergedorf eni:schfafen. 
Pastor Ernst Blunck hat nach Studienjahren in Tü­
bingen, Ber~in, Göttingen im Jahre 1888 seine Theofo­
giische Prüfung in Hambu:ng 1ahgelegt. Am 3. März 1889
wurde er in St. Nikolai von Senior D. Hirsche ordi­
niert •und als Vikar in Bergedorf und Curslack einge­
setzt. Am 26. Ap:nH 1891 wiuiide er .als erwählter Pastor
in Berg.edorf eingeführt. Hi·er hat er a1ls treuer Seel­
sorger einen gesegneten. Dienst ausgerichtet, ohne je
in eine andere Pf arrsteHe üher'zugehen. Nachdem er
am 1. Oktober 1932 in ·den R:uheshmd getreten war,
hat er noch vfele Jahre freiwillig und unentgeltlich
die Seelsorge. im staatlichen V1ersor.gungsheim in Ber­
gedorf ausgeübt. 

Für ihn gilt besonders .das Wort: „Ich. habe einen
guten Kampf gekämpft; ich hahe den Lauf voHendet;
ich habe Glauhen gehalten.- Hinfort ist mir beigelegt
die Kro~·e ·der Gerechtigkeit, welche mir der Herr an
jenem Tage, der gerechte Richter, gehen wird, nicht
mir aber allein, sondern auch .aHen, 1die seine Erschei-
1mng lieb haben',' (II. Timotheus 4, 7-8). 

(203) 

Der Landesbischof
D. Dr. SchöHel. 

VI. . Mitteilungen · 
1.·~ :IGrchen · in ·.Norddeutschland 

Wiederäufbati :und N eubc{u 1953 

nennt sich eine schöne und wertvolle Broschüre,· in 
der eine Fülle von Bildern von Neubauten· und Er- -
neuerungsbauten in Norddeutschland gezeigt werden: 
Eingeleitet ist die Broschüre durch Aufsätze namhaf­
ter Sachverständiger: ·Prof. Dr. Grundmann - Denk­
malpfleger in Hamburg ·-:- . und Kirchehbaurat V o.gt 
aus Hamburg und von .dem bekannten Pastor Dr. 

· G Klinze im Predigerseminar Preetz, der .den Kirch­
bau von der lutherischen Theologie aus beurteilt; ein . 
Büchlein also, das nicht nur für den Augenblick Wert 
hat, sondern noch lange Zeit zur Orientierung über 
den Kirchbau Wesentliches zu sagen und zu zeig·en 

h~t. Die ~roschüre ·kann ·zum Preise von DM 2,­
im Ludwig Schultheis Verlag; Hamburg, Hamburg 1, 
Mönckebergstr.aße 10, bezogen werden. 
(510).· . . 

2. W~hl ~on Pastor.·tolzien zum. Vorsitzenden 

des Vereins Ha:mburgischer Pastoren 

J?asfo~ Wilhelm TolzieI?-, .Kirchengemei-nde Langen­
~orn, wurde vpm· Vel'.ein Jia1n:burgisc4er Pastoren in
einer Mitgliederversammtu.ng vom 11. November. 1953 
an. Stelle von Pastor Johannes· Schqene, dessen Amts­
zeit abgelaufen war, zum-Vorsitzenden gewä1hlt 
(223) . 



3. Neues Gesangbuch 

Das neue Gesangbuch wird den Gemeinden Anfang 
März 1954 für <len gottesdienstlichen Gebrauch vom 
Landeskirchenrat .geliefert werden. Bei diesen Gesang­
büchern handelt es sich um die Kirchenausgabe, die 
Eigentum der Kirchengemeinden bleibt. Die Kirchen­
vorstände werden .. gebeten., Aufträge für die Instand-

 setzung beschädigter Gesangbücher .der alten Ausgabe 
nicht mehr zu vergeben. 
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Im Buchhandel wird das Gesangbuch ab Mitte 
März in verschiedenen Ausgaben (Kaliko, Kunstleder, 
VoUeder) in den Preislagen von· DM 4,80bis DM21,­
vorrätig sein, so daß es noch zu den ersten Konfir­
mationen rechtzeitig vorliegt. 
(3070) ' 

4. Inhaltsverzeichnis der GVM (Jahrgang 1953) 
als Anlage 

VII. Berichtigungen 

.Änderungen im Pastorenverzeichnis 1953 

Seite 6: Unter „Evangelische Akademie" ist nach 
„Landesbi.schof Hauptpastor Prof. Lic. D. 
Dr. Simon SchöHel; Vorsitzender" einzu­
fügen: „Verlagslektor Gerhard Günther, 
Leiter". · · 

Seite 7: Unter „Versorgungs-· und Pflegeheime~' „b) 
Oberaltenallee 60, Pastor Erich Eske" ist zu 
streichen: „Ruf 47 76 49". Dafür ist einzu­
setzen: „Ruf 67 86 49 ·und 67 88 11 ". 

Seite 8: Unter „Pastor v. Boltenstern, Friedrich 
Wilh., Lic. (Apostelkirche)" ist zu streichen: 
„19, Eidelstedter Weg 107". Dafür ist einzu­
setzen: „19, Heußweg 60". 

Seite 9: Unter „Pastor Eske, Erich (Versorgungs­
und Pflegeheim Ober.altenallee)" ist zu 
streichen: „20, Orchideenstieg 33, Ruf: 
47 76 49". Dafür ist einzusetzen: „34, 
W ashingtonallee 10, Ruf: 67 86 49 und 
67 8811". 

. Seite 10: Unter „Pastor Haubolod, Ka.rl" ist zu strei­
chen: „{Moorb.ur.g) Hambur.g-Moorbur.g, 
Moorburger Elbdeich 129, Ruf: 37 2133". 
Dafür ist einzusetzen: „(St. Pauli-Süd) 4, 
Ernst-Thälmann-Straße 22, Ruf: 43 4410". 

Seite 11: Unter „Pastor v. Krosigk, Gebhavd, Dr." 
ist zu streichen: „(Flüchtlings-Lager- und 
Bunkerseelsorge)". Dafür ist einzusetzen: 
(Landeskirchliche Fürsorgestelle) Ruf: Für­
sorgestelle 33 36 77". 

Seite 11: Unter „Pastor Lorenzsonn, Herbert (Lan­
deskirchliche Bücherei)" ist zu streichen: 
„Hhg.-Billstedt, Steinlbeker Hauptstraße 92". 
Dafür ist einzusetzen:. „39, Ohlsdorfer 
Straße 2". 

Seite 11: Nach der Eintragung: „v. Krosigk, Geb­
hard, Dr." ist einzufügen:· „Krüger, Alfred 
(Dulsberg) 34, Beim Rauhen Hause 21. 
I) 3. 8. 23, II) 6. 1. 52, III) 8. 11. 53". 

Seite 16: Unter „Clasen, Rainer, P." ist zu streichen: 
(„St. Pauli-Süd) 13, Heymannstr.aße 16". Da­
für ist einzusetzen: „Hbg.-Moorburg, Moor­
burger Elbdeich 129. Ruf: 77 21 33". 

Seite 16: Unter „KrÜger, Alfred, P. (Dulsberg)" ist 
die gesamte Eintragung zu streichen. 

Seite 19: Unter „Pastor em. Albre<;ht,. Hans" ist .das 
Geburtsdatum „12. 3. 76" zu streichen. Da­
für ist einzusetzen: „14. · 3. 72"; 

Seite 19: Unter „Pastor em. Claußen, Arminius" ist 
die Rufnummer „48 2122" z.u streichen. Da­
für ist einzusetzen: „48 46 38". 

Seite 21: Vor „Böttger, Hans (Bergedorf)" ist einzu­
tragen: ,,Beyer, Günther (Döse), Cuxhaven­
Döse, Steinmarner Straße 5a". 

Seite. 21.: Unter „Hansen, Karl-Heinz (Seemanns­
mission)" ist zu streiChen: „11, Wolfgangs­
weg 12". Dafür ist einzusetzen: „34, 
O'Sw.aldstraße 15, ptr. r.". 

Seite 21: Unter „Roetti:g, Helmut (Veddel)" ist zu 
streichen: „28, Am Gleise 5". Dafür ist ein­
zusetzen: „28, WiLhelms-burger Straße 76, 
II.". 

Seite 21: Unter „Germer, Paul (Apostelkirche)" ist 
zu streichen: „19, Voigtstr.aße 4". Dafür ist 
einzusetzen: „19, Heußweg 60". 

Seite 21: Unter „Kindermann, Erich" ist zu streichen: 
„Cuxhaven-Döse, Steinmarner Straße Sa". 
Dafür ist einzusetzen: „Post Trittau, Bez . 
Hamburg". 

Seite 21: Unter „Meyer, Fred (Lan.deskirchliches Amt 
für Gemeindedienst)," ist zu streichen: „34, 
Rauhes Haus". Dafür ist einzusetzen: 
„Hhg.-Altona, Friedensallee 4, II.". 

Seite 23: Nach „ Crome, Adelheid, Diakonisse (Flücht­
lings-, Lager- und Bunkerseelsorge)" ist ein­
zufügen: „Feindt, Gerda (Borgfelde), 39, 
Alsterdorf er Straße 440". 

Seite 26: Unter „Freitag, Siegfried, K. O." ist -die Ruf­
nummer „86 0136" zu streichen. Dafür ist 
einzusetzen: „812136". 

Seite 26: Unter „Bechert, Marie-Louise, K. O." Die 
gesamte Ein_tragung ist zu streichen. 

Seite 27: Nach „Kleinecke, Robert, K. (St. Gertrud)" 
ist einzufügen: ,,Kluge, Manfred, K.-0. 
(St. Martinus, .Eppendod); Hamburg-Har­
burg, Stader Straße 288". 

Seite 27: Unter „Kriesche, Erica, K. O." ist die Ruf­
nummer' „614110" zu streichen. Dafür ist 
einzusetzen: „25 53 29". 

Seite 27: Unter „Reesch, ·carl-Heinz, K. 0. (Geest­
hacht)~~-. ist zu ·streichen: „20, Eppendorfer 
Weg' 253.". ··Dafür· ist . einzusetzen: „Geest­
hacht, Bez·. Hbg., Bandrieterweg 3". 
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Seite 29: Unter „Hauptkirche St. Katharinen" ist 
nach Kantor und Organist zu streichen: 
Marie-Louise Bechert, z. Zt. koni. St. Pauli­
Süd". 

Seite 29: Unter „St. Pauli-Süd" ist nach Kantor und 
Organist zu streichen: „Marie-Louise 
Bechert (kom.)'-'. 

Borghar·dt, Fritz (1. Pfarrbezirk der St. Pau­
lus-Gemeinde) Rufnummer streichen. Da­
für ist einzusetzen: 77 01 68. 
Brümmer, Heinrich (Kirchengemeinde Neu­
en.felde) Rufnummer streichen. Dafür ist 
einzusetzen: 77 92 96. _ 
Dieckm.ann, Wilhelm (1. Pfarrbezirk der 
Luther-Gemeinde) Rufnummer streichen. 
Dafür ist einzusetzen: 77 2122. Seite 29: Unter „Moorburg Predigtstätte: Maria-Mag­

dalenen-Kirche" ist zu streichen: „Vor­
sitzender P. Hauibold". Dafür ist einzu- . Seite 44: Doskocil, Anton, Superintendent (2. Pfarr-

t P Cl n kom " bezirk ·der Wilstorfer Gemeinde) Rufnum-se zen: „ . ase , · . . 

Seite 31: Unter „Borgfelde" ist nach Gemeindehelfe­
rin einzusetzen: „Gerda Feindt". 

Seite 42: Unter „III Propstei Stormarn" Propst Peter 
Hansen Petersen. Rufnummer streichen. 
Dafür ist einzusetzen: 62 4910. 
Propsteibüro: Rufnummer streichen. Dafür 
ist einzusetzen: 62 49 10. 
Propsteihauptkasse: Rufnummer streichen. 
Dafür ist einzusetzen: 62 49 10. 
Bogidan, Gerhard (Sasel) Rufnummer strei­
chen. Dafür ist einzusetzen: 60 95 70. 
Degen, Werner (Propsteij.ugendpastor) Ruf­
nummer streichen. Dafür ist einzusetzen: 
622645. 
Erich, ·Christoph (Wohldorf-Ohlstedt) Ruf­
nummer streichen. Dafür ist einzusetzen: 
62 24 52. 
Feige, Konrad (S.asel) Rufnummer streichen. 
Da.für ist einzusetz·en: 60 96 23. 
Fröhlich, Hans-Geerd (Volksdorf) Ruf­
nummer streichen. Dafür ist einzusetzen: 
62 48 86. 

Seite 43: Hansen Petersen, Peter, Propst (Volksdorf) 
Rufnummer streichen. Dafür ist einzusetzen: 

. 62 4910. 
N offke, Arthur, Dr. (Poppenbüttel) Ruf­
nummer streichen. Dafür ist einzusetzen: 
60. 91 76. 
Schmidt, Georg (Ber·gstedt) Rufnummer 
streichen. Dafür ist einzusetzen: 60 81 05. 
Kirchengemeindeverband Bergsteidt Ruf­
nummer streichen. Dafür ist einzusetzen: 
62 4910. 

Seite 44: Unter „Superintendentur Harburg" Super­
intendent Max Mantey. Rufnummern strei­
chen. Dafür sind einzusetzen: 77 08 94 und 
77 4648. 
Ev.-luth. Gesamtverband Harburg. Ruf­
nummer streichen. Dafür ist einzusetzen: 
77 46 48. 
Bette, Gerhard (2. Pfarrbezirk der Luther­
Gemein1de) Rufnummer streichen. Dafür ist 
einzusetzen: 77 31 80. 

mer streichen. Dafür ist einzusetzen: 
77 32 81. 
Drape, Wilhelm (1. Pfarrbezirk der 
Wilstorfer Gemeinde) Rufnummer streichen. 
Dafür ist einzusetzen: 77 29 22. 
Fischer, Gerhard (2. Pfarrbezirk der Drei­
.faltigkeitsgemeinde) Rufnummer streichen,. 
Dafür ist einzusetzen: 77 50 05. 
Günther, Ernst, Lic. (1. Pfari>bezirk der 
Kirchengemeinde zu N eugraben-Fischbek) 
Rufnummer streichen. Dafür ist einzu­
setzen: 76 84 69. 
Hagemann, Friedrich (Kirchengemeinde 
Hamburg-Sinstorf) Rufnummer streichen. 
Dafür ist einzusetzen: 77 05 24. 
Kunst, Friedrich (Kirchengemeinde Ham­
bur.g-Sinstorf, Pfarrbezirk Mavmstor.f) Ruf­
nummer streichen. Da.für ist einzusetzen: 
77 5576. 
Mantey, Max, Superintendent (1. Pfarr­
bezirk ·der Dreifaltigkeitsgemeinde). Ruf­
nummer streichen. Dafür ist einzusetzen: 
77 08 94. . 
Oberdieck, Wilhelm, Dr. (2. Pfarrbezirk 
der St. Paulus-Gemeinde) Rufnummer strei­
chen. Dafür ist einzusetzen: 77 46 77 . 
Richter, Aribert (2. Pfarrbezirk !der Kirchen­
gemeinde Neugraben-Fischbek) Rufnummer 
streichen. Dafür ist einzusetzen: 76 85 61. 
Schneyer, Ludwig, Dr. (3. Pfarrbezirk der 
St. Paulus-Gemeinde) Rufnummer streichen. 
Dafür ist einzusetzen: 77 26 36~ 
Selge, Ku:rt (3. Pfarrbezirk der St. Johannis­
Gemeinde) Rufnummer streichen. Dafür ist
einzusetzen: 77 34 79. 
Tecklenburg, Walther (1. Pfarrbezirk ·der 
St. Johannis-Gemeinde) Rufnummer strei­
chen. Dafür ist einzusetzen: 77 32 91. 
Töpfer, Werner (3. Pfarrbezirk der Drei­
faltigkeitsgemeinde) Rufnummer streichen. 
Dafür ist einzusetzen: 77 09 75. . 
Holtkamp, Gertrud (weibliche Lager- und
Krankenhausseelsorge) Rufnummer strei­
chen. Dafür ist einzusetzen: 77 05 20. 
(152) 
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